
Monatsber ichte 11/1983 

Der Bundesvoranschlag 1984 
Der Bundesvoranschlag A) für das Jahr 1984 sieht im 

Grundbudget Ausgaben von 436,53 Mrd S und Ein­

nahmen von 341,94 Mrd S vor Der Brut toabgang be­

trägt somit 94,59 Mrd S Das Nettodefizit (nach A b ­

zug der Finanzschuldt i lgungen) beläuft s ich auf 

62,07 Mrd S Neben dem Grundbudget ist, wie in den 

Vorjahren, ein Konjunkturausgleichshaushalt vorge­

sehen, der insgesamt Ausgaben von 6,00 Mrd . S ent­

hält, wovon 3,07 Mrd. S auf die Stabi l is ierungsquote 

und 2,93 Mrd S auf die Konjunkturbelebungsquote 

entfallen 

Übersicht 1 

Der Bundesvoranschlag 1984 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e r u n g 

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A 1 9 8 4 g e g e n 

1 9 8 3 

M r d S i n % 

G e s a m t a u s g a b e n 3 7 2 8 4 1 6 0 4 3 6 5 + 4 9 

G e s a m t e i n n a h m e n 3 0 1 , 0 3 1 7 , 0 3 4 1 , 9 + 7 , 9 

G e s a m t g e b a r u n g s a b g a n g 7 1 , 8 9 9 0 9 4 6 - 4 4 

I n l a n d w i r k s a m e s D e f i z i t 4 0 4 6 4 8 4 8 8 - 2 4 7 

Der Famitienlastenausgleichsfonds w i rd im kommen­

den Jahr erstmals seit 1970 nicht saldenneutral sein 

Die Ausgaben sind um 1,4 Mrd S höher veranschlagt 

als die Einnahmen und beeinf lussen somit das Bud­

getdefizi t Diesem Teil des Defizits steht allerdings 

eine Forderung an den Reservefonds für Familienbei­

hilfen in gleicher Höhe gegenüber, weil der Bund den 

Abgang des Famil ienlastenausgleichsfonds nur vor­

schußweise finanziert, Der Famil ienlastenausgleichs­

fonds verzerrt außerdem in den Jahren 1983 und 1984 

die Gesamtausgaben des Bundeshaushalts und de­

ren Veränderungsrate, weil der Bund die Forderung, 

die aus den Jahren vor 1971 stammt, an den Reserve­

fonds zurückzahlt Es kommt dadurch bei den Ausga­

ben zu Doppelzählungen in Höhe von 2,8 Mrd , S im 

Jahre 1983 und 0,6 Mrd S 1984 Schaltet man diese 

Doppelzählungen aus, st iegen die Gesamtausgaben 

des Bundes im nächsten Jahr um 5,5% (und nicht um 

4,9% wie auf Grund der unbereinigten Zahlen) 

Vergleich mit dem voraussicht l ichen Erfolg 19832) 

Im Jahre 1983 werden die veranschlagten Ausgaben 

um etwa 16 Mrd S überschr i t ten, die Einnahmen blei-

') Dieser Aufsatz stützt sich auf die Regierungsvorlage. Allfäl­
lige Änderungen in den parlamentarischen Beratungen konnten 
nicht mehr berücksichtigt werden 
2) Die in dieser Arbeit verwendeten Schätzungen über die vor­
aussichtlichen Ausgaben und Einnahmen für 1983 beruhen auf 
dem Informationsstand von Ende Oktober 

ben voraussicht l ich um 8,5 Mrd S hinter den Erwar­

tungen zurück Die Mindereinnahmen betreffen vor al­

lem die Steuern und die Betr iebseinnahmen Das 

Bruttodef iz i t wi rd daher heuer etwa 99 Mrd S errei­

chen (gegen 74,3 Mrd S im Voranschlag) Der Net­

toabgang wird etwa 73 Mrd S betragen, das sind 

rund 6 , 1 % des nominellen Brut to- In landsproduktes 

(1982 4 , 1 % , 1981 2,6%). 

Die Abweichungen zwischen dem Voranschlag und 

dem voraussicht l ichen Ergebnis im Jahre 1983 lassen 

sich auf drei Komponenten zurückführen: 

1 Automatische Stabilisatoren Sie wirken einerseits 

auf die Ausgaben im sozialen Bereich, andererseits 

auf die Steuereinnahmen Die Schwier igkei ten auf 

dem Arbei tsmarkt spiegeln s ich in erhöhten Ausga­

ben für Arbei ts losenunterstützungen und ste igen­

den Zuschüssen an die Pensionsversicherung, weil 

durch den Beschäf t igungsrückgang die Beiträge 

schwächer st iegen, als ursprüngl ich angenommen 

wurde, und eine größere Zahl von Frühpensionie­

rungen Mehrausgaben er forderten. Die schwache 

Konjunktur beeinflußt auch die Einnahmen aus den 

Dienstgeberbei t rägen zum Familienlastenaus­

gleichsfonds, die ebenfal ls hinter dem Voranschlag 

zurückbl ieben Es wurde dadurch notwendig, einen 

Teil der Forderung des Reservefonds zur Bedek-

kung der Ausgaben im Famil ienlastenausgleichs­

fonds heranzuziehen, wodurch , wie berei ts er­

wähnt, Mehrausgaben entstanden Insgesamt las­

sen sich die zusätzl ichen Ausgaben im sozialen 

Bereich auf Grund der automat ischen Stabil isato­

ren im Jahre 1983 auf rund 10 Mrd S schätzen 

Von den Steuereinnahmen ist vor allem die Lohn­

steuer vom Einfluß der automat ischen Stabil isato­

ren betrof fen Die Lohnsteuer wi rd um mehr als 

5 M r d . S weniger erbr ingen als veranschlagt, w o ­

von rund die Hälfte auf den Bund entfällt. Bei den 

übrigen Steuern und sonst igen Einnahmen läßt 

sich schwer zwischen den Auswirkungen automati­

scher Stabil isatoren und sonst igen Einflüssen 

(etwa Steueramnestie) t rennen Insgesamt dürf te 

jedoch 1983 mehr als die Hälfte der Abweichungen 

des tatsächl ichen Budgetdef iz i ts vom veranschlag­

ten auf die automat ischen Stabil isatoren zurückzu­

führen sein 

2 Steueramnestie Sie hat die ursprüngl ichen Ein­

nahmenerwartungen nicht erfüllt und vor allem die 

Mindereinnahmen an Einkommensteuer, Vermö­

gensteuer und Mehrwerts teuer verursacht. Mehr 

als die Hälfte der gesamten Mindereinnahmen an 

Steuern sind auf diese Fehleinschätzung der 

Steueramnest ie zurückzuführen 
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3 Diskretionäre Maßnahmen Aus der Stabil isierungs­

quote wurden 3,5 Mrd . S f re igegeben. Diese zu­

sätzlichen Mittel betreffen vor allem Investit ionen 

und laufende Käufe von Gütern und Leistungen 

und dienen zur Sicherung der Beschäft igung 

Außerdem bringt auch das Budgetüberschre i ­

tungsgesetz Mehrausgaben, die allerdings tei l­

weise den automat ischen Stabil isatoren zuzurech­

nen sind Ein Teil der Mindereinnahmen an Steuern 

ist ebenfalls auf diskret ionäre Maßnahmen der Vor­

jahre zurückzuführen (Investit ionsprämie, Beteil i­

gungsfondsgesetz) , deren Auswirkungen sich ur­

sprüngl ich schwer abschätzen ließen 

Im Jahre 1983 werden somit die Wirkungen des Bun­

deshaushalts durch den Vollzug erheblich modifiziert 

Das Produkt ionspotent ial wird durch die inlandwirksa­

men Ausgaben erheblich stärker beansprucht als ur­

sprüngl ich angenommen Der Antei l liegt mit 28,6% 

(nach d e m Voranschlag hätte er 27,4% betragen) weit 

über dem langjährigen Durchschni t t und ist der höch­

ste jemals erreichte Wert Die Entzugseffekte der Ein­

nahmen sind hingegen schwächer, als auf Grund des 

Voranschlags vermutet wurde Sie liegen mit 23,4% 

(im Voranschlag war mit 24,4% gerechnet worden) 

unter dem langjährigen Durchschnit t . Der Bundes­

haushalt dürfte daher 1983 deutl ich expansiv wirken 

und zu der leichten Besserung der Kapazitätsausla­

stung der österreichischen Wirtschaft beitragen 

Bundesvoranschlag 1984 sieht einen Abbau des 

Defizits vor 

Der Bundesvoranschlag 1984 ist von der Abs ich t ge­

prägt, das Defizit zu verringern. Das veranschlagte 

Nettodefizit liegt um 10 Mrd S unter dem voraus­

sichtl ichen Ergebnis 1983 Bezogen auf das nominelle 

B ru t to in landsproduk t würde das Nettodefizit auf 5% 

sinken (1983 6%) Diese Zielsetzung wird einerseits 

durch zusätzliche Einnahmen und andererseits durch 

eine schwächere Auswei tung der Ausgaben ange­

strebt. Es wurde ein Maßnahmenpaket beschlossen, 

das vor allem die Einführung einer Zinsertragsteuer, 

Steuererhöhungen (vor allem bei der Mehrwert­

s teuer) 3 ) , die Anhebung des Arbei ts losenversiche­

rungsbei t rags sowie Tarif- und Gebührenerhöhungen 

bei den Betr ieben vorsieht Durch diese Maßnahmen 

nehmen die Entzugseffekte der Einnahmen spürbar 

zu Der Antei l der inlandwirksamen Einnahmen am 

Produkt ionspotent ial steigt im kommenden Jahr auf 

24,4% (1983 und 1982 jeweils 23,4%). Er liegt damit al­

lerdings nur geringfügig über dem Durchschni t t der 

frühen siebziger Jahre 

3) Im einzelnen sollen alle Sätze der Mehrwertsteuer, die Kraft­
fahrzeugsteuer, der Straßenverkehrsbeitrag, die Versicherungs­
steuer, die Aufsichtsratsabgabe, die Schaumweinsteuer Ge­
bühren und die Spielbankenabgabe erhöht werden 

Übersicht 2 

Potent ial Output und Bundeshaushalt 

I n l a n d w i r k s a m e I n l a n d w i r k s a m e S t e u e r n S t e u e r n 

A u s g a b e n E i n n a h m e n b r u t t o n e t t o 

A n t e i l a m P o t e n t i a l O u t p u t i n % 

0 1 9 7 0 / 1 9 7 4 2 4 2 2 4 1 2 2 2 1 4 , 3 

1 9 7 5 2 6 7 2 2 9 2 1 8 1 3 7 

1 9 7 6 2 6 9 £ 3 3 2 1 7 1 3 7 

1 9 7 7 2 6 . 6 2 3 8 2 2 2 1 4 2 

1 9 7 8 ' ) 2 6 . 5 2 3 2 2 2 0 1 3 8 

1 9 7 9 ' ) 3 6 6 2 3 8 2 2 , 3 1 4 , 3 

1 9 8 0 ' ) 2 6 4 2 4 1 2 2 4 14 1 

1 9 8 1 ' ) 2 6 6 2 4 6 2 3 0 1 4 6 

1 9 8 2 ' ) 2 6 9 2 3 4 2 1 7 1 3 6 

1 9 8 3 S c h ä t z u n g ' ) 2 8 6 2 3 4 2 1 7 1 3 7 

1 9 8 4 B V A ' ) 2 8 1 2 4 4 2 2 6 1 4 , 3 

' ) O h n e U m s t e l l u n g v o n K i n d e r a b s e t z b e t r ä g e n z u F a m i l i e n b e i h i l f e n u n d A u f h e b u n g 

d e r S e l b s t t r ä g e r s c h a f t b e i F a m i l i e n b e i h i l f e n b e i B a h n u n d P o s t 

Die Zurückhal tung bei den Ausgaben spiegelt sich in 

einer schwächeren Inanspruchnahme des Produk­

t ionspotentials durch den Bund Der Antei l der inland­

wirksamen Ausgaben des Bundes am Produkt ionspo­

tential geht 1984 auf 28 ,1% zurück (1983 28,6%, 1982 

26,9%). Er liegt aber noch immer deutl ich höher als im 

langjährigen Durchschnit t . Die Veränderung der Ent­

zugseffekte der Einnahmen und der Nachfrageim­

pulse der Ausgaben läßt erkennen, daß der Schwer­

punkt des Defizitabbaus im kommenden Jahr bei den 

zusätzl ichen Einnahmen liegt 

Diese Untersuchung geht davon aus, daß es im Bud­

getvol lzug gelingt, den Voranschlag einzuhalten Es 

ist ferner unterstellt , daß der Konjunkturausgleichs­

haushalt nicht eingesetzt wird Selbst wenn er freige­

geben würde, wäre das Produkt ionspotent ia l durch 

den Bund nur etwa gleich stark in Anspruch genom­

men wie 1983 Der Bundeshaushalt bliebe auch dann 

noch leicht restriktiv, die Wirkungen würden dann al­

lerdings ausschließlich von den höheren Entzugsef­

fekten der Einnahmen ausgehen. 

Die Absicht , den Ausgabenzuwachs Im Bundeshaus­

halt im kommenden Jahr zu bremsen, führt zu erheb­

lichen Verschiebungen in der Ausgabenstruktur, läßt 

aber den engen Budgetspielraum erkennen Die Be­

mühungen, das Defizit durch Zurückhal tung bei den 

Ausgaben zu verr ingern, treffen vor allem die Aufwen­

dungen für die Erstel lung von öffentl ichen Gütern, 

weil sie am leichtesten zu beeinf lussen sind Diese 

Ausgaben, die besonders nachfragewirksam sind, 

stagnieren 1984 nahezu Ihr Antei l am Budgetvolu­

men geht dadurch auf 40,8% zurück (1983 42,6%, 

1982 43,4%) Diese Veränderungen verstärken die re­

striktiven Effekte, die von der Verr ingerung des Defi­

zits zu erwarten sind, erhebl ich. Der gewichtete Saldo 

spiegelt die Auswirkungen deut l icher als das Netto­

defizit. 

Die schwache Konjunktur und die schwier ige Situa­

tion auf dem Arbei tsmarkt lassen an sich eine starke 

Steigerung jener Ausgaben erwarten, die als automa­

t ische Stabil isatoren wirken (Zuschüsse zur Pen-
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Übersicht 3 

Entwicklung der Budgetsalden 

1 9 8 1 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 

E r f o l g E r f o l g S c h ä t z u n g B V A 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n M r d S 

- 4 2 - 2 0 1 - 2 7 2 + 4 4 

+ 1 8 - 1 9 1 - 2 6 4 + 1 0 9 

+ 2 7 

- 2 9 

- 1 9 , 5 - 2 4 4 

- 1 5 , 6 - 1 9 4 

+ 1 6 , 5 

+ 8 , 5 

B r u t t o s a l d o 

N e t t o s a l d o . . 

N a c h f r a g e w i r k s a m e r S a l d o 

u n g e w i c h t e t 

g e w i c h t e t 

+ V e r r i n g e r u n g d e s D e f i z i t s 

— V e r g r ö ß e r u n g d e s D e f i z i t s 

sionsversicherung, Arbei ts losenunterstützung) Es 

wurden jedoch Umschichtungsmaßnahmen und Ä n ­

derungen in den Berechnungsmodal i täten von Lei­

s tungen (in der Arbei ts losenversicherung) beschlos­

sen, um die zu erwartenden Ausgabenzuwächse zu 

dämpfen, Diese Ausgaben steigen daher mit + 4 , 2 % 

schwächer als das gesamte Budgetvolumen 

Der enge Budgetspiel raum zeigt sich sehr deutl ich im 

starken Anst ieg der Finanzierungsausgaben Wich­

tige Komponenten dieser Ausgabengruppe (vor allem 

der Finanzschuldenaufwand und die Inanspruch­

nahme aus Haftungen) sind kurzfr ist ig nicht beein­

flußbar, Diese Ausgaben, von denen keine unmittel­

baren Nachfrageimpulse ausgehen, steigen über­

durchschni t t l ich und engen bei einer zurückhal tenden 

Ausgabenpol i t ik den Zuwachs der nachfragewirksa­

men Ausgaben stark ein, Auf die Finanzierungsausga­

ben entfallen im kommenden Jahr bereits 27,8% des 

Budgetvolumens (1983 25,8%, 1982 25,9%). 

Die Zunahme der Finanzierungsausgaben und die 

Verlagerungen in den Ausgaben sind zum Teil aller­

dings auch darauf zurückzuführen, daß der Bund ver­

stärkt Investit ionen anderer öffentl icher Rechtsträger 

und privater Unternehmungen durch Zuschüsse för­

dert Der starke Anst ieg der Finanzierungsausgaben 

verstärkt die zeit l ichen Verzögerungen, die zwischen 

den Nachfrageimpulsen f inanzpoli t ischer Entschei­

dungen und ihrer Ausgabenwirksamkei t l iegen Die 

Verschiebungen in der Ausgabenst ruk tur lassen da­

her erkennen, daß eine Zurückhal tung bei den Ausga-

Übersicht 4 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e ­

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A r u n g 1 9 8 4 E r f o l g S c h ä t z u n g 
g e g e n 1 9 8 3 

M r d S i n % 

A u s g a b e n z u r 

E r s t e l l u n g v o n L e i s t u n g e n 1 6 1 8 1 7 7 , 3 1 7 8 3 + 0 6 

U m v e r t e i l u n g 1 1 4 , 5 1 3 1 , 4 1 3 6 9 + 4 2 

F i n a n z i e r u n g 9 6 . 5 1 0 7 , 3 1 2 1 , 3 + 1 3 . 0 

G e s a m t a u s g a b e n 3 7 2 , 8 4 1 6 0 4 3 6 , 5 + 4 9 

i n % d e r G e s a m t a u s g a b e n 

A u s g a b e n z u r 

E r s t e l l u n g v o n L e i s t u n g e n 4 3 4 4 2 6 4 0 8 

U m v e r t e i l u n g 3 0 7 3 1 , 6 3 1 4 

F i n a n z i e r u n g 2 5 , 9 2 5 , 8 2 7 , 8 

G e s a m t a u s g a b e n 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 , 0 

ben kurzfrist ig die Nachfrageimpulse überdurch­

schnit t l ich dämpft 

Rückgang der Investit ionen 

Jene Ausgaben, die zu unmittelbaren Auf t rägen an 

die Wirtschaft führen (Investit ionen, laufende Käufe 

von Gütern und Leistungen), s ind 1984 mit 

74,1 M r d . S präliminiert. Sie würden damit um etwa 

4% unter dem voraussicht l ichen Ergebnis 1983 lie­

gen, Real würde sich ein Rückgang von etwa 8'/ 2% er­

geben, Die Absicht , das Defizit zu verr ingern, wirkt 

sich daher bei diesen Ausgaben besonders deutl ich 

aus, Besonders stark werden die Investitionen einge­

schränkt Sie sind mit 29,8 Mrd S präliminiert, das ist 

um 7,5% weniger, als 1983 für diese Zwecke voraus­

sichtl ich ausgegeben wird, Der Antei l der Investit io­

nen an den Gesamtausgaben sinkt dadurch auf 6,8% 

(gegen 7,7% 1983, 7,2% 1982) Der Rückgang der In­

vest i t ionsquote ist allerdings nicht auf Österreich be­

schränkt. Auch in anderen Ländern schlagen sich die 

Bemühungen, die öffentl ichen Haushalte zu konsol i ­

dieren, vor aliem in den Investit ionen nieder. Ände­

rungen in den Prioritäten der Bevölkerung, demogra­

phische Entwicklungen (Schulbau) und das Problem 

der hohen Folgekosten einzelner Investit ionen er­

leichtern bzw. motivieren die Zurückhal tung. 

Ausgaben für Aufträge 

I n v e s t i t i o n e n . 

L a u f e n d e r S a c h a u f w a n d 

S u m m e 

1 9 8 2 

E r f o l g 

2 6 . 8 

4 0 , 4 

1 9 8 3 

S c h ä t z u n g 

M r d S 

3 2 . 2 

4 5 , 0 

1 9 8 4 

B V A 

2 9 8 

4 4 , 3 

Übersicht 5 

V e r ä n d e r u n g 

1 9 8 4 g e g e n 

1 9 8 3 

i n % 

- 7 , 5 

- 1 , 6 

7 7 2 

Von den Einschränkungen bei den Investit ionen sind 

allerdings nur die Bauten betrof fen Für sie sind 

20,8 Mrd S vorgesehen, das ist nur ger ingfügig mehr 

als 1982, aber um mehr als 13% weniger als 1983 Die 

Einschränkungen treffen sowohl den Straßen- als 

auch den Hochbau Für Straßen sind insgesamt 

6 , 7 M r d . S veranschlagt, weniger, als 1982 ausgege­

ben wurde, für Hochbauten und Sonderanlagen der 

Betriebe 13,4 Mrd, S, nur geringfügig mehr als 1982 

Neben den Investit ionen haben die Instandhaltungen 

und die Bauten der Landesverteidigung ähnliche 

Nachfrage- und Beschäf t igungswirkungen für die 

Bauwirtschaft. Auch für diese Bereiche ist 1984 weni ­

ger präliminiert als 1983. Die Ausgaben sind nominell 

um etwa 6% geringer, wobe i besonders für Bauten 

der Landesverteidigung weniger veranschlagt wird. 

Insgesamt sind 1984 für Bauten 27,1 M r d . S veran­

schlagt, um fast 12% weniger als 1983 voraussicht l ich 

ausgegeben wird Der Rückgang trifft den Tiefbau 
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Übersicht 6 

Ausgaben für Bauten 

1 9 8 2 1 9 8 3 

E r f o l g S c h ä t z u n g 

M r d S 

I n v e s t i t i o n e n 2 0 5 2 4 0 

I n s t a n d h a l t u n g e n 4 4 5 , 3 

B a u t e n d e r L a n d e s v e r t e i d i g u n g 1,0 1 .4 

1 9 8 4 

B V A 

2 0 , 8 

5 3 

1,0 

V e r ä n d e ­

r u n g 1 9 8 4 

g e g e n 1 9 8 3 

i n % 

- 1 3 3 

0 0 

- 2 8 , 6 

S u m m e 2 5 9 3 0 7 2 7 1 - 1 1 7 

H o c h b a u 8 4 1 2 2 1 0 , 5 - 1 3 9 

T i e f b a u 1 0 2 1 0 8 9 , 3 - 1 3 9 

S o n d e r a n l a g e n 7 , 3 7 , 7 7 . 3 - 5 , 2 

S u m m e 2 5 9 3 0 7 2 7 1 - 1 1 7 

ebenso wie den Hochbau, Die Baunachfrage durch 

direkte Aufträge des Bundes wird daher im kommen­

den Jahr spürbar gedämpf t in den Finanzierungsaus­

gaben (z B, Umwelt fonds, Wasserwir tschaf tsfonds) 

sind allerdings erhebliche Steigerungen der Investi­

t ionszuschüsse für Bauten enthalten, die eine ge­

wisse Kompensat ion bedeuten. 

Im Gegensatz zu den Bauten wird für die Ausrüstun­
gen mehr ausgegeben Diese Ausgaben werden im 

kommenden Jahr um mehr als 8% aufgestockt und 

ermögl ichen daher auch eine reale Auswei tung der 

Nachfrage Der Zuwachs kommt sowohl Fahrzeugen 

als auch Sonderanlagen der Betr iebe (vor allem der 

Post) zugute. Der Antei l des Bundes an den gesam­

ten Ausrüstungsinvest i t ionen ist allerdings mit 5% zu 

ger ing, um davon zusätzl iche Impulse erwarten zu 

können 

Außer von den Investit ionen gehen auch von den lau­

fenden Käufen an Gütern und Leistungen erhebl iche 

Nachfrageimpulse aus Die Grenze zwischen diesen 

beiden Ausgabengruppen ist f l ießend Das gilt insbe­

sondere für die Instandhaltungen, aber auch für die 

ger ingwert igen Wir tschaftsgüter. Insgesamt werden 

1984 auch die Ausgaben für laufende Käufe von Gü­

tern und Leistungen leicht verr ingert, sodaß auch von 

dort keine zusätzl ichen Impulse zu erwarten sind 

Zurückhaltung bei den Transferausgaben 

Die Ausgaben, die an private Haushalte fl ießen, sind 

mit 239,5 Mrd S präliminiert. Das entspr icht einer 

Steigerung um 4 , 1 % Diese Zuwachsrate ist annä­

hernd gleich groß wie jene des gesamten persönl i­

chen Brut toe inkommens in der österreichischen Wirt­

schaft Die beiden großen Komponenten, der Perso­

nalaufwand für die aktiven Bundesbediensteten und 

die Transferausgaben, werden nahezu gleich stark 

ausgeweitet 

Der Personalaufwand'für die aktiven Bediensteten ist 

mit 102,6 Mrd S veranschlagt In d iesem Betrag sind 

auch die Ausgaben für die aktiven Landeslehrer 

(18,1 Mrd S) und die im Sachaufwand verrechneten 

personalaufwandähnl ichen Ausgaben (5,6 Mrd S) 

Übersicht 7 

Ausgaben an private Haushalte 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r a n d e -

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A r u n 9 1 9 8 4 
g e g e n 1 9 8 3 

M r d S i n % 

P e r s o n a l a u f w a n d ( A k t i v e ) ' ) 9 3 2 9 8 6 1 0 2 . 6 + 4 1 

T r a n s f e r s a n p r i v a t e H a u s h a l t e 1 1 4 , 5 1 3 1 , 4 1 3 6 , 9 + 4 , 2 

S u m m e 2 0 7 7 2 3 0 0 2 3 9 5 + 4 1 

in % des persönlichen Brutto­

einkommens 198 208 207 

' ) E i n s c h l i e ß l i c h L a n d e s l e h r e r u n d p e r s o n a l a u f w a n d s ä h n l i c h e A u s g a b e n i m S a c h ­

a u f w a n d 

enthalten. Die Zahl der Bediensteten soll 1984 um 

etwa 0,5% ausgeweitet werden Selbst wenn man be­

rücksicht igt , daß f re iwerdende Dienstposten nicht 

gleich nachbesetzt werden, ist dennoch mit einer 

Steigerung des Personalstands um 0,3% bis 0,4% zu 

rechnen. 

Die Pro-Kopf-Einkommen der Bundesbediensteten 

würden etwa um 4% steigen können, wobe i jedoch zu 

berücksicht igen ist, daß die Beamten mögl icherweise 

eine Erhöhung ihrer Pensionsbeiträge in Kauf neh­

men müssen, die ihr Net toe inkommen schmälert Die 

Gehaltsverhandlungen sind noch nicht abgeschlos­

sen Aus den veranschlagten Daten läßt sich nur er­

kennen, daß damit gerechnet w i rd , daß die Gehalts­

steigerungen etwa auf dem Niveau der Abschlüsse 

für andere Sparten liegen 

Die Transferausgaben spiegeln die Wirksamkeit auto­

matischer Stabil isatoren wider Die Entwicklung der 

Arbei tsmarkt lage und der gesamten Wirtschaft ließe 

einen kräft igen Anst ieg erwarten Es wurden jedoch 

Maßnahmen ergrif fen, um die Ausgabenste igerung zu 

dämpfen Die Transferausgaben nehmen insgesamt 

um 4,2% zu. 

Die Zuschüsse an die Pensionsversicherung sind 

1984 mit 43,3 M r d . S präliminiert Sie sind um 5 , 1 % 

höher als 1983 In der Pensionsversicherung steigt 

die Zahl der Pensionen im kommenden Jahr um mehr 

als 1,5%, wogegen jene der Beitragszahler sinkt. Die 

Belastungsquote nimmt damit spürbar zu Der Pen­

sionsaufwand erhöht sich mit + 8 , 5 % stärker als die 

Einnahmen ( + 5,7%). Es war daher ursprüngl ich mit 

einem Zuwachs des Bundeszuschusses um nahezu 

Übersicht 8 

Transferausgaben 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e ­

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A r u n g 1 9 8 4 

g e g e n 1 9 8 3 

M r d S i n % 

P e n s i o n e n 

( e i n s c h l L a n d e s l e h r e r ) 3 2 4 3 4 2 3 6 1 + 5 , 6 

Z u s c h ü s s e P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g 3 1 5 4 1 2 4 3 , 3 + 5 1 

F a m i l i e n b e i h i l f e n 2 8 6 2 9 4 2 9 4 0 0 

A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g ' ) 9 4 1 3 0 1 3 , 6 + 4 6 

K r i e g s o p f e r v e r s o r g u n g 5 9 6 1 6 1 0 0 

S o n s t i g e 6 , 7 7 , 5 8 , 4 + 1 2 , 0 

S u m m e 1 1 4 , 5 1 3 1 4 1 3 6 9 + 4 2 

' ) E i n s c h l i e ß l i c h K a r e n z g e i d 
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9 Mrd . S gerechnet worden Eine Reihe von Maßnah­

men soll den Anst ieg des Bundeszuschusses dämp­

fen Es f inden finanzielle Umschichtungen zwischen 

den Trägern der Sozialversicherungen statt. Die 

Wohnungsbeihi l fe fließt ab 1984 nicht mehr den priva­

ten Haushalten, sondern den Pensionsversicherun­

gen zu Der sogenannte Zusatzbeitrag wird dadurch 

auf 4,2% angehoben. 

In der Arbeitslosenversicherung sind rund 

13,6 Mrd S präliminiert Die einzelnen Komponenten 

entwickeln sich recht unterschiedl ich. Beim Karenz­

geld werden Maßnahmen getrof fen, die eine Ausga­

beneinsparung bewirken. Die erforderl ichen Ausga­

ben für das Karenzgeld sind mit 2,7 Mrd S prälimi­

niert, um rund 0,2 Mrd S weniger, als 1983 erforder­

lich ist. Anderersei ts spiegeln sich die Probleme der 

Arbeits losigkeit in einem sehr starken Anst ieg der 

Aufwendungen für die Notstandshi l fe. Durch ver­

schiedene Maßnahmen ist auch in der Arbei ts losen­

unterstützung ein dämpfender Effekt bei den Ausga­

ben eingetreten Besonders kräftig werden die Aus­

gaben im Bereich der Sonderunterstützungen ange­

hoben (1984 1,5 Mrd. S, 1983 0,7 Mrd S). 

in den anderen Bereichen der sozialen Wohlfahrt s ind 

die Ausgabenste igerungen gering, teilweise stagnie­

ren die Aufwendungen. Trotz einzelner Verbesserun­

gen für die Familien mit mehr als drei Kindern werden 

die Ausgaben für Familienbeihilfen 1984 insgesamt 

etwa gleich hoch sein wie 1983, weil die Zahl der Kin­

der rückläufig ist Ähnl ich stagnieren auch die Auf­

wendungen für die Kr iegsopferversorgung durch die 

rückläufige Zahl der Anspruchsberecht ig ten. 

Finanzierungsausgaben steigen kräftig 

Die Finanzäerungsausgaben, die mit Ausnahme von 

1983 in den letzten Jahren erheblich ausgeweitet wur­

den, steigen auch 1984 mit + 1 3 % kräft ig. Diese 

Gruppe der Ausgaben ist recht heterogen, die Ursa­

chen der Zunahme sind recht unterschiedl ich 

Im Gegensatz zu 1983 werden im kommenden Jahr 

wieder erhebl ich mehr Mittel für den Schuldenauf­

wand bereitgestel l t werden müssen. Er erfordert ins­

gesamt 68,1 Mrd . S, um über 23% mehr als 1983 Die 

Ausgaben für Zinsen und Ti lgungen beanspruchen 

damit rund 15,5% des gesamten Budgetvolumens 

(1983 13,3%, 1982 13,7%) Insgesamt entfallen rund 

60% des gesamten Zuwachses des Budgetvoiumens 

im kommenden Jahr auf Ti lgungen und Zinsen der Fi­

nanzschuld 

Die Steigerung der Finanzschuld resultiert sowohl 

aus höheren Tilgungen als auch aus höheren Ausga­

ben für Zinsen. Auf die Ti lgungen entfallen 

32,5 M r d . S , um fast 7 M r d . S mehr als 1983 Diese 

Zunahme geht zu mehr als der Hälfte auf Rückzahlun­

gen von Auslandsschulden zurück Die Zinsen stei­

gen auf 33,5 M r d . S . Der durchschni t t l iche Zinssatz, 

Übersicht 9 

Ausgaben zur Finanzierung 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e ­

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A r u n g 1 9 8 4 

g e g e n 1 9 8 3 

M r d S in % 

S c h u l d e n a u t w a n d 5 1 1 5 5 2 6 8 1 + 2 3 4 

T r a n s f e r s a n a n d e r e 

ö f f e n t l i c h e K ö r p e r s c h a f t e n 1 4 2 1 5 4 1 6 8 + 9 1 

I n v e s r i t i o n s f ö r d e r u n g 7 2 7 . 5 9 6 + 2 8 0 

B e t e i l i g u n g e n D a r l e h e n 2 5 3 1 2 7 - 1 2 9 

I n a n s p r u c h n a h m e a u s 

H a f t u n g e n 6 6 6 4 7 6 + 1 8 8 

S o n s t i g e 1 4 , 9 1 9 , 7 1 6 , 6 - 1 5 , 7 

S u m m e 9 E 5 1 0 7 3 1 2 1 4 + 1 3 1 

der 1982 sprunghaft gest iegen war, ist 1983 sogar 

leicht zurückgegangen und wird nach den Annahmen 

des Voranschlags im kommenden Jahr annähernd 

konstant bleiben. Die Zunahme der Zinsausgaben ist 

daher auf die Auswei tung der Finanzschuld zurückzu­

führen 

Eine wicht ige Komponente der Finanzierungsausga­

ben sind die Haftungen. Diese Ausgaben werden vor 

allem durch die Expor t förderung, die Straßensonder-

gesel lschaften, die ÖIAG und die Unterhaitsvor-

schüsse verursacht. Der Großteil der Ausgaben für 

Haftungen entfällt auf die Export förderung (rund 

5,3 Mrd S) Diesen Ausgaben stehen jedoch Einnah­

men aus Haftungsentgelten und Rückzahlungen ge­

genüber, die mit rund 4,5 Mrd S präliminiert sind Der 

Saldo aus Expor t förderungen und entsprechenden 

Einnahmen ist mit 0,8 Mrd S 1984 etwa gleich hoch 

wie in den Vorjahren 

Die Ausgaben an Straßensondergesel lschaften, die 

lange Zeit rasch st iegen, um Haftungsinanspruchnah­

men zu vermeiden, haben sich stabilisiert 1984 sind 

rund 2 M r d . S notwendig Das ist sogar geringfügig 

weniger als 1982 (2,1 M r d . S ) . Hier dürf te sich der 

Ausgleich zwischen den früheren Sondergesel lschaf­

ten innerhalb der ASFINAG dämpfend auf die Ausga­

ben ausgewirkt haben Die Zahlungen an die ÖIAG für 

Haftungen aus aufgenommenen Krediten steigen da­

gegen kräft ig. Sie er fordern 1984 1,0 Mrd S (1983 

0,6 Mrd S). Ebenso müssen für die Unterhaltsvor­

schüsse erheblich mehr Mittel (0,6 Mrd . S) als in den 

letzten Jahren bereitgestel l t werden 

Die Ausgaben für Haftungen haben eigentl ich keine 

unmittelbaren Nachfragewirkungen mehr; sie beein­

f lussen bloß die Liquidität der Unternehmungen oder 

des Kreditapparates Sie sind auch schwer zu beein­

f lussen, wenn der Bund die Haftungen übernommen 

hat Sie engen daher den Budgetspielraum stark ein 

Eine wicht ige Komponente der Finanzierungsausga­

ben sind die Invest i t ionsförderungen, die 1984 deut­

lich aufgestockt werden Vergleicht man die Entwick­

lung der Ausgaben für direkte Investit ionen des Bun­

des mit jenen für die Invest i t ionsförderung, dann zei­

gen sich deutl iche Verschiebungen Der Bund ver­

sucht offenbar, die Beschäft igung weniger über di-
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rekte Aufträge zu beeinf lussen als zunehmend durch 

Zuschüsse an andere öffentl iche Rechtsträger und 

die private Wirtschaft . Er ist offenbar bestrebt , da­

durch eine breitere Streuung der Wirkungen zu errei­

chen und auch solchen Wir tschaftszweigen Impulse 

zu geben, die mit direkten Investi t ionen, die großteils 

Bauten sind, nicht erreicht werden. Auch wird erwar­

tet, daß das Invest i t ionsvolumen, das durch die Zu ­

schüsse beeinflußt wi rd, größer ist, als es gleich hohe 

Ausgaben für Direkt investi t ionen bewirken würden, 

weil der Bund bei den Zuschüssen in der Regel nur 

einen Teil der Invest i t ionskosten f inanziert 

Die Invest i t ionsförderung durch Kapitaltransfers und 

Darlehen ist mit 9,6 M r d . S präliminiert. Diese Mittel 

werden um mehr als 25% aufgestockt Der kräftige 

Zuwachs ergibt sich vor allem durch den neu ge­

schaffenen Umwelt fonds, für den 0,5 Mrd . S vorgese­

hen sind, und durch die Aufs tockung der Mittel für 

das Al lgemeine Krankenhaus Wien, für das ebenfalls 

um 0,5 Mrd S mehr vorgesehen sind als in f rüheren 

Jahren. Schließlich sind auch mehr Mittel für den 

Wasserwir tschaf tsfonds veranschlagt Neben der 

Förderung der Infrastrukturinvesti t ionen werden auch 

die Zuschüsse für Großprojekte der privaten Wirt­

schaft (General Motors, BMW), die im Rahmen der Fi­

nanzierungsgarantiegesellschaft abgewickel t werden, 

stark aufgestockt Es sind dafür 0,34 Mrd S vorgese­

hen, um 0,2 Mrd S mehr als 1983 

Neben den Kapitaltransfers dienen auch die laufen­

den Zuschüsse an Unternehmungen tei lweise der In­

vest i t ionsförderung, das gilt vor allem für Zinsenzu­

schüsse. Es bestehen jedoch große Unterschiede 

nach Branchen, aber auch nach den verschiedenen 

Akt ionen Die Zinsenzuschüsse an die Land- und 

Forstwir tschaft für Agrar invest i t ionskredi te stagnie­

ren bei 0,6 M r d . S . im Rahmen der Z insstützungen 

von Industrie und Gewerbe bleiben die Mittel für die 

Gewerbest rukturverbesserung unverändert, weil sie 

an die Einnahmen aus der Gewerbesteuer gekoppel t 

sind Für Bürgeskredi te und Kreditakt ionen für Be­

t r iebsneugründungen wurden die Mittel sogar ge­

kürzt. Hingegen sind die Mittel für die Top-Akt ion um 

100 Mill. S und für branchenspezi f ische Förderungen 

(Papier, Textil, Leder) um 70 Mill. S erhöht worden . 

Für die Zinsstützungsakt ion 1978 werden 1984 noch 

600 Mill. S benöt igt . Das zeigt, daß auch bei den Inve­

st i t ionsförderungen erhebl iche zeitl iche Verzögerun­

gen auftreten können und den Ausgaben zum Teil 

keine unmittelbaren Nachfragewirkungen mehr zu ­

kommen 

Aufges tock t wurden auch die Mittel, die aus der Ar­

bei tsmarkt förderung an die Unternehmungen f l ießen; 

sie sind mit 1,5 Mrd . S präliminiert (1983 1,1 Mrd . S) 

Mehr Förderungsmit te l werden auch für den Frem­

denverkehr bereitgestel l t In diesen Wirtschaftszweig 

fließen 0,61 Mrd S (1983 0,46 Mrd .S ) Diese Förde­

rungen liegen damit auf dem Niveau von 1982. 

Die Transfers an Unternehmungen enthalten auch die 

Mittel für die landwirtschaft l ichen Preisausgleiche. 

Auch in d iesem Bereich gibt es erhebliche Umsch ich­

tungen. Die Ausgaben für Absatz- und Verwer tungs­

maßnahmen für Brotgetre ide wurden reduziert, nicht 

zuletzt, weil die Verwertungsbei t räge jetzt direkt an 

den Getreidewir tschaftsfonds abgeführt werden und 

nicht mehr über den Bundeshaushalt fl ießen. Im 

Milchpreisausgleich sind hingegen erhebl iche Ausga­

benzuwächse geplant, weil hohe zweckgebundene 

Beiträge erwartet werden Für Schlachtvieh werden 

ebenfalls erhebl ich höhere Ausgaben für Absatzför­

derung veranschlagt 

Verlagerungen in den Aufgabenbereichen 

Die Bemühungen, das Budgetdef izi t zu senken, ha­

ben zu bemerkenswerten Verschiebungen in der 

Ausgabenst ruktur nach funkt ionel len Gesichtspunk­

ten geführt Die funktionelle Ausgabengl iederung läßt 

aber auch die Budgetprobleme deutl ich erkennen. 

Neben dem Finanzschuldenaufwand steigt seit 

einigen Jahren auch der Anteil der Sozialausgaben — 

wieder eine Folge der automatischen Stabil isatoren 

Der leichte Rückgang des Antei ls der Sozialausgaben 

durch die verschiedenen Umschichtungsmaßnahmen 

kann die Zunahme der Finanzschuld dennoch nicht 

mehr kompensieren. Es zeigt sich sehr deutl ich die 

tendenzielle Verengung des Budgetspie l raums, die 

dazu führt , daß die Erstel lung öffentl icher Leistungen 

an Bedeutung verliert Die Ausgaben für Bi ldung, 

Straßen, sonst igen Verkehr, Rechts- und Staatssi­

cherheit verlieren Antei le am Budgetvolumen. Die 

Verschiebung zur Wir tschaf ts förderung zeigt sich im 

steigenden Anteil des Aufgabenbereichs "Industrie 

und Gewerbe". 

Übersicht 10 

Ausgaben nach Aufgabenbereichen 

1 9 8 1 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 

E r f o l g E r f o l g S c h ä t z u n g B V A 

i n A d e r G e s a m t a u s g a b e n 

E r z i e h u n g u n d U n t e r r i e h l 9 0 9 0 8 , 5 8 3 

F o r s c h u n g u n d W i s s e n s c h a f t 2 9 3 0 2 9 2 9 

K u n s t 0 9 0 9 0 8 0 9 

K u l t u s 0 1 0 1 0 1 0 1 

G e s u n d h e i t . 0 8 0 , 8 0 7 0 9 

S o z i a l e W o h l f a h r t 2 2 2 2 3 9 2 5 6 2 4 9 

W o h n u n g s b a u 0 4 0 4 0 2 0 , 3 

S t r a ß e n 4 9 4 , 5 4 3 3 8 

S o n s t i g e r V e r k e h r 2 0 9 2 0 2 1 9 9 1 8 9 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 2 6 2 5 2 6 2 5 

E n e r g i e w i r t s c h a f t 0 1 0 1 0 1 0 1 

I n d u s t r i e u n d G e w e r b e 2 . 4 2 0 1 9 2 2 

Ö f f e n t l i c h e D i e n s t l e i s t u n g e n 2 1 1 7 1 6 1 8 

P r i v a t e D i e n s t l e i s t u n g e n 0 6 0 7 0 7 0 7 

L a n d e s v e r t e i d i g u n g 3 6 3 6 3 . 6 3 5 

S t a a t s - u n d R e c h t s s i c h e r h e i t 3 4 3 . 3 3 1 3 0 

Ü b r i g e H o h e i t s v e r w a l t u n g 2 3 1 2 3 , 3 2 3 4 2 5 2 

davon Finanzschuldenaulwand .. 13.2 13,7 13,3 15,6 

G e s a m t a u s g a b e n 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 
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Maßnahmenpaket prägt Einnahmenentwicklung 

Die Gesamteinnahmen des Bundes sind mit 

341,9 Mrd S präliminiert, um 7,9% höher als das vor­

aussichtl iche Ergebnis 1983. Damit würden sie deut­

lich stärker steigen als das nominelle B ru t to in lands ­

produkt In der Einnahmenstruktur zeigen sich recht 

deutl iche Veränderungen Auf Grund des Maßnah­

menpakets nimmt der Anteil sowohl der Steuern als 

auch der steuerähnl ichen Einnahmen sowie der Be­

tr iebseinnahmen zu, wogegen die sonst igen Einnah­

men rückläufig sind 

Übersicht 11 

Einnahmen in ökonomischer Gliederung 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e r u n g 

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A 1 9 8 4 g e g e n 

1 9 8 3 

M r d S i n % 

S t e u e r n ( n e t t o ) 1 6 3 7 1 7 2 , 5 1 8 9 4 + 9 8 

S t e u e r ä h n l i c h e E i n n a h m e n 4 5 1 4 9 4 5 5 7 + 1 2 . 8 

B e t r i e b s e i n n a h m e n 5 5 7 5 8 6 6 4 8 + 1 0 , 6 

S o n s t i g e 3 6 , 5 3 6 , 5 3 2 , 0 - 1 2 , 3 

G e s a m t e i n n a h m e n 3 0 1 0 3 1 7 0 3 4 1 9 + 7 , 9 

in % d e r G e s a m t e i n n a h m e n 

S t e u e r n ( n e t t o ] 5 4 4 5 4 4 5 5 4 

S t e u e r ä h n l i c h e E i n n a h m e n 1 5 0 15 6 1 6 , 3 

B e t r i e b s e i n n a h m e n 1 8 5 1 8 . 5 1 8 9 

S o n s t i g e 1 2 , 1 1 1 , 5 9 , 4 

G e s a m t e i n n a h m e n 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

Die vom Bund eingehobenen Steuern sind für 1984 

mit 307,2 Mrd S präliminiert Sie würden damit um 

9,7% höher sein als 1983, Die Steuerquote würde auf 

24,3% steigen (1983 23,3%, 1982 23,5%). 

Die Entwicklung ist durch das Maßnahmenpaket ge­

prägt Al lerdings werden die vorgesehenen Steuerer­

höhungen und die Zinsertragsteuer im nächsten Jahr 

nicht voll kassenwirksam Die Zinsertragsteuer, die 

auf Jahresbasis gerechnet etwa 3,4 Mrd S bringt, 

wird sich großteils erst 1985 im Budget auswirken 

1984 sind nur 0,3 Mrd S aus dieser neuen Steuer als 

Einnahmen für den Bundeshaushalt zu erwarten In 

der Mehrwerts teuer wirkt sich die Anhebung aller 

Sätze nur zu fünf Sechstel im kommenden Jahr ein­

nahmensteigernd aus Unter diesen Voraussetzungen 

ist 1984 aus den steuerl ichen Maßnahmen mit Mehr­

einnahmen von brut to 15,8 Mrd S zu rechnen Dem 

Bund verbleiben davon rund 11 M r d . S Die übrigen 

Mehreinnahmen kommen Ländern und Gemeinden 

sowie verschiedenen anderen öffentl ichen Rechtsträ­

gern zugute 

Ohne diese Mehreinnahmen wäre 1984 die Steuer­

quote weiter gesunken Die abnehmende fiskalische 

Ergiebigkeit des österreichischen Steuersystems, die 

strukturel le Schwäche, bleibt bestehen Die Einnah­

men sind auf Grund der zum Zei tpunkt der Erstel lung 

des Voranschlags verfügbaren Daten sehr realistisch 

geschätzt Das gilt auch für die aus dem Maßnahmen­

paket erwarteten Mehreinnahmen Aus der Steueram-

Abbildung 1 
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nestie werden für 1984 keine nennenswerten Erträge 

mehr erwartet. 

Die steuerl ichen Maßnahmen führen zu erhebl ichen 

Umschichtungen in der Steuerstruktur. Sie treffen 

fast ausschließlich Steuern vom Aufwand und Ver­

brauch Der im internationalen Vergleich berei ts sehr 

hohe Anteil indirekter Steuern am Steueraufkommen 

wird dadurch weiter erhöht Die Mehrwerts teuer wi rd 

in Österreich im kommenden Jahr bereits 38% des 

gesamten Steueraufkommens erbr ingen (1982 waren 

es 35%). 

Die e inkommensabhängigen Steuern steigen mit 

+ 5,3% annähernd gleich stark wie das B r u t t o i n ­

landsprodukt. Die Progressionswirkung wird daher im 

kommenden Jahr nicht spürbar Der Antei l der Lohn­

steuer an den steuerpf l icht igen Masseneinkommen 

erhöht sich auf 11,0% (1983 10,7%, 1982 10,8%) 

Diese Zunahme ist geringer als in f rüheren Jahren, in 

denen ebenfalls keine Steuersenkung erfolgte und 

die Progression voll wirksam war. Die Abschwächung 

zeigt, daß einerseits die Erhöhung des Arbei ts losen­

vers icherungsbei t rags und der Pensionsbeiträge für 

die Beamten die Bemessungsgrundlage der Lohn­

steuer schmälert und andererseits das Betei l igungs­

fondsgesetz und andere steuerl iche Maßnahmen die 

Progression mildern. 

In den gewinnabhängigen Steuern spielt neben den 
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Übersicht 12 

Steuereinnahmen 

(Brutto) 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 V e r ä n d e ­

E r f o l g S c h ä t z u n g B V A r u n g 1 9 8 4 

g e g e n 1 9 8 3 

M r d S i n % 

S t e u e r n 

v o m E i n k o m m e n 1 1 7 , 5 1 1 9 3 1 2 5 6 + 5 3 

v o m A u f w a n d u n d V e r b r a u c h 1 3 6 2 1 4 6 1 1 6 6 7 + 1 4 1 

v o m V e r m ö g e n u n d 

V e r m o g e n s v e r k e h r 8 9 9 4 9 4 0 0 

v o n d e n E i n f u h r e n 5 . 1 5 . 2 5 , 5 + 5 . 8 

S u m m e 2 6 7 7 2 3 0 0 3 0 7 2 + 9 7 

niedrigen Gewinnen der Vorjahre auch die Investi­

t ionsprämie eine Rolle, die das Steueraufkommen 

stärker dämpft als ursprüngl ich erwartet Schließlich 

verursacht auch die erste Etappe der Abschaf fung 

der Gewerbekapi talsteuer Mindereinnahmen von 

rund 0,4 M r d . S , die je zur Hälfte auf Bund und Ge­

meinden entfallen. Die vermögensabhängigen Steu­

ern stagnieren Hier wirkt sich zum Teil auch die Ver­

r ingerung der Vermögensteuer beim betr iebl ichen 

Vermögen aus. 

Die dem Bund verbleibenden Steuereinnahmen sind 

mit 189,4 Mrd S veranschlagt, um 9,8% mehr als im 

voraussicht l ichen Erfolg 1983. Der Anteil des Bundes 

an den gesamten Steuereinnahmen bleibt mit 61,6% 

annähernd konstant (1983 61,6%o, 1982 61,1%). Der 

Bund kann seinen Anteil nicht ste igern, obwohl der 

Großteil der Maßnahmen ausschließlich die Bundes­

abgaben betrifft oder Steuern, bei denen der Antei l 

des Bundes sehr hoch ist Rund 70% der Mehrwert ­

steuereinnahmen fließen dem Bund zu 

Die steuerähnl ichen Einnahmen, die 55,7 Mrd S er­

br ingen sollen, sind ebenfalls von erhebl ichen Ände­

rungen betrof fen, die zu einer hohen Zuwachsrate 

führen ( + 12,8%) Ein erhebl icher Teil dieser Steige­

rung geht jedoch auf institutionelle Änderungen zu­

rück und führt zu keinen zusätzl ichen Entzugseffek­

ten Das trifft insbesondere für die Erhöhung des A b ­

gel tungsbei t rags aus der Lohn- und Einkommen­

steuer an den Famil ienlastenausgleichsfonds zu Die­

ser Betrag wird von bisher 7,2 Mrd S auf 10,5 Mrd . S 

erhöht Die Aufs tockung um 3,3 Mrd S trifft etwa zur 

Hälfte den Bund und schmälert die verbleibenden 

Steuereinnahmen, die andere Hälfte haben Länder 

und Gemeinden zu t ragen Zusätzl iche steuerl iche 

Einnahmen ergeben sich aus der Anhebung des Ar­

bei ts losenversicherungsbei t rags auf 4,4%) und der 

Auswei tung der Bemessungsgrundlage Anderersei ts 

sind steuerähnliche Einnahmen im Rahmen der land­

wirtschaft l ichen Preisausgleiche weggefal len. 

Kräftige Zuwachsraten werden bei den Betr iebsein­

nahmen erwartet ( + 10,6%). Für Bahn und Post s ind 

Tari ferhöhungen vorgesehen, die insgesamt Mehrein­

nahmen von etwa 3 Mrd . S br ingen soiien In weichem 

Ausmaß die Tari ferhöhungen ohne Verlust realer 

Nachfrage durchgesetzt werden können, läßt sich 

schwer abschätzen Auf Grund der Wet tbewerbss i tu­

ation ist die Bahn in einer schwier igeren Lage als die 

Post, die Tari ferhöhungen leichter durchsetzen 

kann 

Die sonst igen Einnahmen, die in den Jahren vor 1982 

kräftig st iegen, gehen im kommenden Jahr deutl ich 

zurück. Das hängt zum Teil mit institutionellen Grün­

den zusammen Entnahmen aus dem Reservefonds 

für Familienbeihilfen werden als Einnahmen verbucht . 

Sie sind ab 1984 mit 0,6 Mrd S im Vergleich zu den 

Vorjahren erheblich geringer, weil die Mittel ausge­

schöpf t sind Das dämpft die sonst igen Einnahmen 

Ferner sind auch die Einnahmen aus der Gewinnab­

fuhr der Notenbank und die Zinseinkünfte auf Grund 

des niedrigeren Zinsniveaus rückläufig 

Zusammenfassung 

Das Budget 1984 wurde mit der Abs ich t erstellt, das 

tendenzielle Wachstum der Haushaltsdefizite zu 

beenden und eine allmähliche Konsol id ierung einzu­

leiten Die Zielsetzung, das Budgetdef izi t zu verr in­

gern, hat zu erhebl ichen Auswi rkungen in der Ausga­

benstruktur geführt . Die Enge des Budgetspie l raums 

und die rasch wachsenden Finanzierungsausgaben, 

die kaum beeinflußbar s ind, lassen die nachfragewirk­

samen Ausgaben stark sinken Die restrikt iven Ef­

fekte der Verr ingerung des Defizits werden durch die 

Änderungen der Ausgabenst ruktur noch verstärkt 

Der Bundeshaushalt wi rd auf der Ausgabensei te 

kaum zusätzliche Nachfrageimpulse auslösen, dar­

über hinaus dämpfen die Maßnahmen auf der Ein­

nahmenseite die gesamtwirtschaft l iche Nachfrage 

Vor allem der private Konsum wird von den steuerl i­

chen Maßnahmen unmittelbar stark betrof fen Die 

steuerl ichen Erleichterungen für den Unternehmens­

sektor verbessern kurzfrist ig vor allem die Liquidität 

Die schwache Konjunktur und die Lage auf dem Ar­

beitsmarkt setzen kurzfrist ig der Budgetkonsol id ie­

rung enge Grenzen. Nachfragestärkende Wirkungen 

können jedoch längerfristig von einzelnen Verände­

rungen im Bundeshaushalt erwartet werden. 

Jedes Budget ist zwar durch oft lange zurückl iegende 

f inanzpoli t ische Entscheidungen stark beeinflußt, 

gleichzeitig stellt es aber auch Weichen für die Zu­

kunft Das Maßnahmenpaket bei den Einnahmen hat 

das Steuersystem allerdings unverändert gelassen. 

Das Phänomen der abnehmenden Ergiebigkeit des 

Steuersystems bleibt somit im wesent l ichen beste­

hen Es kann erst im Rahmen der angekündigten 

Steuerreform beeinflußt werden 

Die Maßnahmen zur Dämpfung des Einflusses der 

automatischen Stabil isatoren sind gleichfalls teilweise 

kurzfr ist iger Natur, das gilt insbesondere für die Um­

schichtungen im Rahmen der Sozialversicherung Ne­

ben den Zuschüssen zur Pensionsversicherung sind 
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auch die Probleme des Familienlastenausgleichs 

noch zu lösen 

Der Bundesvoranschlag 1984 läßt erkennen, daß der 

Abbau des Defizits in Relation zum Sozialprodukt nur 

ein erster Schritt der Budgetkonsol id ierung ist Die 

angekündigten Konzepte sowohl auf der Einnahmen­

seite im Rahmen der Steuerreform als auch insbeson­

dere auf der Ausgabensei te sind unerläßlich, um eine 

Budgetkonsol id ierung auf Dauer zu ermögl ichen. 

Gerhard Lehner 
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